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95. Jahrgang

Kapital und Arbeit.
Von einem Kommunisten.

II.
Fassen wir den Begriff des Kapitals in der vorhin an-

gedeuleten weiten Form , dann ist überhaupt keine Arbeit
ohne Kapital denkbar; denn selbst der erste Ackerbauer, der
etwa den Boden mit einem abgebrochenen Baumaste lockert,
bearbettet mit dem Boden eben Kapital . Verstehen wir
unter Kapital dagegen, was sich der Mensch an Dauergütern
schafft und in Jahrhunderten und Jahrtausenden als gewisser¬
maßen kristallisierte Arbeit von Generation zu Generation
den Epigonen yinterläßt , dann wird ohne weiteres verständ¬
lich, wie eben dieses Kapital mit den fortschreitenden Zeit¬
altern immer mehr zur unerläßlichen Voraussetzung jeder
Arbeit überhaupt wird. Nur wer eingestandenermaßen zu
Arbeitsweisen des Urmenschentums zurückkehren will, kann
hier streiten wollen. Das wollen weder Kommunisten, noch
Sozialisten oder überhaupt Revolutionäre . Revolutionäres
Denken und Wollen kann nur dadurch vor sich und dem
feindlichen Trägheitsmomente , das man gemeinhin mit Re
aktion unrichtig zu bezeichnen pflegt, bestehen, daß eS eben
eine höhere und der Gesamtmenschheit günstigere Entwick¬
lungsstufe durch Ueberwindung gewisser in Gewohnheit und
Privalintereffen liegender Hindernisse erreichen will.

Soll aber unter Kapital vornehmlich das sogenannte
flüssige Kapital , also Anteilscheine, Aktien, Hypotheken, die
Umlaufsmittel und überhaupt alles Geld verstanden werden,
dann wird die Antwort , auf die Frage : „Kann Arbeit ohne
Kapital vor sich gehen? grundsätzlich anders ausfallen
müssen. Zwar , ob sie bejahend ausfallen kann, wird hier
nicht grundsätzlich entschieden werden, das würde nur ein
Versuch, und zwar ein recht radikaler, ergeben können. Zu
dergleichen ergibt die bisher geleistete geistige Vorarbeit
nicht die geringste Berechtigung. Weder Marx noch seine
Vorgänger und Nachfolger haben zusammen oirer einzeln
geistig so produktiv gewirkt, daß wir nun etwas anbteten
könnten, was allmählich überzeugend in seinen AusführungS-
mögltchkeiten auf die Gesamtheit oder wenigstens eine Mehr¬
heit wirken könnte. Die kritische Beschäftigung mit der Welt
des Kapitalismus hat natürlich ihre volle Berechtigung, hat
auch Anregungen gegeben, ohne die wir vielleicht schon in
Barbarei versunken wären , hat dem Proletariat selbst aber
durch die Erziehung in Neid und Haß leider mehr geschadet
als genutzt, da sie ihm eine schöpferische Idee nicht mitzugeben
vermochte.

Zunächst scheint eine Einigung auf die absoluten Vor¬
züge der Geldwirtschaft für den Konsum die Frage auch für
die Produktion zu erledigen. Denn wo anders soll der Ar¬
beiter denn sein Geld hernehmen, mit dem er seinen Konsum
befriedigen kann, als von dem Arbeitgeber, für den er arbeitet?
Gemach. Wären wir tatsächlich mit dieser Lösung als der ein-
ztg möglichen an den Ausgangspunkt unserer Betrachtung zu¬
rückgekehrt, dann könnten wir ja die Decke über die Ohren
ziehen und Wirtschaft Wirtschaft sein lassen, dürften eS
wahrlich auch dem Proletariat nicht verdenken, wenn eS
dauernd revoltierte. Denn die handgreiflichen Tatsachen der
unendlichen Leiden der unteren Volksschicht bestehen. Sie
bestehen und verschärfen sich durch die Summierung der im
Wirtschaftsleben treibenden egoistischen, verantwortungslosen
Einzelintereffen der Kapitalisten, die ihre Unternehmungen
gegen Wettbewerb halten und hochbringen und ohne Profit
überhaupt nicht arbeiten wollen mit der durch den Freiheits¬
begriff des politischen Liberalismus gezeitigten Verantwor¬
tungslosigkeit gegen den für sie arbeitenden Menschen. Wer
es würdigt , wie die Unternehmer jeglicher Art, kurz jeder,
der andere Menschen beschäftigt, es zu Reichtum bringt, da
gegen jeder, der nur arbeitet, sein Leben lediglich fristet,
wer weiter würdigt , wie durch Bank und Börse ein Heer von
Spekulanten an dem entstehenden Reichtum teilnehmen
kann, der sollte sich über die Erbitterung des Proletariates und
vieler, die sich noch nicht zu ihm bekennen, nicht wundern . Wenn
aber in einer geradezu wunderlichen Theorie von notwendiger

gesprochen wird, die auf andere Weise
nicht möglich sein soll, so sollte sich jeder wundern , der sich eineigenes Urteil zulraut . ' ' ^

Wer unter einer Verwirklichung kommunistischer Ge¬
dankengänge ödeste Gleichmacherei versteht, der aehö t ent¬
weder zu den vielen proletarischen großen Kindern , die ihren
gedankenlosen sogenannten Führern nachlaufen die fast nur
Politiker und nur zu einem kleinen Teile Oekonomen sind oder
er hat als Gegner L priori sich überhaupt nicht damit abgegeben.

Kleine politische Nachrichten
Kriegserklärung Griechenlands an Rußland?

Paris , 28 Juni . In Paris verlautet, Griechenland hak
Rußland den Krieg erklärt. Die Kriegserklärung sei bereit
nach Moskau übermittelt . Anlaß hierzu sei die Feststellun,
daß an der türkischen Front russische Truppen kämpfen un
russische Munition entdeckt wurde, sowie das Bestehen eim
Militärkonvention zwischen den Kemaliften und Sowje
rußland.

Amerika und der Friede mit Deutschland.
Einer Reuter -Meldung zufolge erklärten die republikani¬

schen Führer , daß ein Abkommen über die miteinander kon¬
kurrierenden Entschließungen Knox und Porter bezüglich der
Beendigung des Krieges mit Deutschland und Oesterreich er¬
zielt worden sei.

Der deutsch-amerikanische Handel.
Washington , 28. Juni . Die Schätzungen für den ge¬

samten deutsch-amerikanischen Import und Export für das
laufende Jahr 1921 belaufen sich auf etwa 450 Millionen
Dollar oder etwa 2 Milliarden Goldmark. Im Jahre 1920
war die entsprechende Ziffer 247 Millionen Dollar und da
mit war Deutschland in der amerikanischen Handelsstalistik
mit Europa schon an die dritte Stelle gerückt. ES dürfte jetzt
in die zweite Stelle aufsteigen.

Gntente-Etngriff in die bulgarische Steuergesetzgebung.
Wie der Korrespondent des „Temps " in Sofia meldet,

hat die Interalliierte Kommission der bulgarischen Regierung
zrr verstehen gegeben, daß sie gegenüber der Einführung einer
Kapitalsteuer nicht gleichgültig bleiben tönnte , da dadurch die
im Besitze der Alliierten befindlichen Hypotheken auf Bulga¬
rien gefährdet und die Wiedererhebung des Landes gehin¬
dert würde.

Darniederliegen der lothringischen Industrie.
Nach einer Drahtung der „München Augsb. Abendztg."

aus Metz stehen in Lothringen von 89 Hochöfen 64 still.
Ganze Hüttenwerke sind geschloffen. Die Zahl der Arbeits¬
losen ist in fortwährendem Wachsen. Tausende von Arbeiter¬
familien dürften in kurzer Zeit brotlos werden.

Eine deutsche Reparationszahlung.
Paris , 28. Juni Die deutsche Regierung kündigt eine

weitere Zahlung von 44 Millionen Goldmark auf die bis
zum 1. August fällige Milliarde an . Die bisherigen Bar¬
zahlungen erreichen die Gesaunhöhe von 244 illtonen. Die
Zahlung erfolgt diesmal in der Hauptsache in europäischen
Devisen. Die Restsumme ist in Bonds ir 10 Millionen Dol¬
lar bei der ReparationSkommtsston hinterlegt worden.

Der Stand der Entwaffnung des deutschen Heeres.
Berlin , 28. Juni . Die Reichstreuhandgesellschaft hatte

bis zum 1. Mai 1921 folgende Kriegswaff -n zur Zerstörung
erhalten : 4808300 Gewehrs u. Karabiner , 91042 Maschinen¬
gewehre, 22 778 Minenwerfer u. Rohre von solchen, 50489
Geschützeu. Rohre von solchen, 26880 Lafetten, 36800000
scharfe Artillerie-Geschosse und Minen , 14650000 scharfe
Hand . Gewehr- u. Wurfgranaten , 55150000 scharfe Zünder,
390000000 Handwoffenmunilton , 15379 Flugzeuge, 23999
Flugzeugmotoren . Nachdem die planmäßige Zerstötung ein¬
gesetzt hat, sind davon heute noch auf Lager 37 500 Gewehre
u. Karabiner , 577 Masch. Gew., 444 Min .-Werf. u. Rohre
von solchen, 801 Geschützeu. Rohre von solchen, 285 Lafetten,
8 300000 scharfe Art.-Geschcffe u. Minen , 630000 scharfe
Hand , Gewehr- u. Wurf Granaten , 1550000 scharfe Zünder,
30000000 Handwaffenmunition , 10 Flugzeuge , 154 Flug-
zeugmoloren. »

Das Rätselraten über Oberschlefiens Zukunft.
Berlin , 28. Juni . Das „Berk. Tagbl ." läßt sich aus dem

Haag melden : Seit der Rückkehr Churchills aus Paris mehren
sich die Anzeichen, daß England gesonnen sei, in der ober¬
schlestschen Frage nachzugeben und den Standpunkt verlasse,

'den Lloyd George in seiner berühmten Rede eingenommen
hätte . ES seien nur noch sehr wenig Zweifel daran , daß
die Sforza Linie, welche das Industriegebiet durchschneidet,
nun auch von England als die Basis der Einigung ange¬
sehen würde. Die Entscheidung scheine so weit gefördert,
daß man mit einiger Sicherheit damit rechnen könne, daß
am 10. Juli die Premiers sich treffen.

Umgekehrt kommen aus der Schweiz Meldungen , daß
Frankreich nachgeben wolle. Die „Basler Nachrichten" wol¬
len aus zuverlässiger Quelle erfahren haben, daß sich Frank¬
reich in der oberschlesischen Frage nicht mehr so intransigent
zeigen dürfte als bisher. England habe bei den Besprechun¬
gen in Paris klipp und klar erklärt, eS werde von seinem
Standpunkt in der oberschlestschen Frage unter keinen Um¬
ständen abweichen. Es liegen hier in diplomatischenKreisen
Nachrichten vor, daß Briand , obwohl er anderslautende Er¬
klärungen gegeben hat, sich bereits mit der Tatsache abfindet,
daß Frankleich bezüglich Oberschlefien nachgeben muß. Eng¬
land verlangt die unmittelbare Uebergabe des Jndustrtebe-
zirks an Deutschland, wogegen Rybnik und Pleß an Polen
übergeben werden sollen Der Vermittlungsvorschlag deS
Grafen Sforza kann als endgültig erledigt angesehen werden.

Das Ausbleiben der oberschlestschen Kohlen.
Berlin . Das fortdauernde Ausbleiben der Kohlenliefe¬

rungen aus Oberschlesienführt allgemein zu einer anhalten¬
den Entblößung Deutschlands von irgend welchen Kohlen-
reseroen. Die Gasanstalten im Reich können nur mit durch¬
schnittlich 60°/„ ihres eingeschränkten Kontingents beliefert
werden. Die Elektrizitätswerke haben Abschaltungen von
Industrien und Stromsperren vornehmen müssen. Zum Teil
sind die Rücklagen, die für den Getreidedrusch bestimmt wa¬

ren, angegriffen und aufgebraucht. Auch die Kohlenbestände
der Retchseisenbahn sind erheblich zurückgegangen. Desglei¬
chen macht sich ein scharfer Mangel an Bunkerkohle geltend.
In Hamburg liegen infolgedessen über 50 Kähne fest, die
mit Getreide und Lebensmitteln nach Berlin und Schlesien
bestimmt waren . Ebenfalls liegen in Breslau . Oderberg,
Fürstenberg , Berlin , Spandau , Havelberg und Brandenburg
zahlreiche Schleppzüge insbesondere LebenSmttteltransporte,fest.

Weitere Bestimmungen des Räumungsabkommens.
Berlin , 28. Juni . Nach einer Meldung der „Deutschen

Tageszeitung " ist in dem zwischen dem General Höfer und
dem General Henniker abgeschlossenen Räumungsabkommen
vorgesehen, daß der polnische Rückzug durch englische Kom¬
missionen nachgeprüft werden soll. General Höfer hat daraus
bestanden, daß die Räumung Zug um Zug erfolgen muß
und erklärt, daß der Selbstschutz nicht tatenlos zusehen wird,
daß die Polen über das vom Selbstschutz geräumte Gebiet
herfallen.

Baterlandsverräter.
Der „Temps " meldet : General Rollet verlangt in einem

neuen Schritt bei der deutschen Regierung die Auslieferung
von weiteren 31 Kriepstropdäen aus den Jahren 1870/71 u.
1813/15, die sich in den öffenil. Museen und Sammlungen
Deutschlands befinden Der General erhielt davon Kenntnis
durch freiwillige Anzeige von Deutschen.

Der provisorische Reichswirtschastsrat
wird vom 11.—14 Juli in München zusammentreten und im
Anschluß an die Wasserkraft und Energiewirtschaft«-Ausstellung
sich vor allem mit wasserwirtschaftlichenFragen beschäftigen.
Bei dieser Gelegenheit werden auch die bedeutendsten Wasser¬
kraftwerke in Bayern besichtigt werden, nämlich die mittlere
Isar - und Loisachwerke und das Walchenseewerk.

Dom Reichsrat.
Berlin , 28 Juni . Der Reichsrat hielt gestern Abend

eine öffentliche Sitzung ab. Angenommen wurde u. a. der
Gesetzentwurf über anderweitige Festsetzung der Leistungen
und Beträge bei der Invalidenversicherung und der Gesetz¬
entwurf betreffend Wochenhilfe und Wochenfürsorge. Dem
Gesetzentwurf zur Uebeiwachung des Verkehrs mit Postpake¬
ten, der der Gtnschmuggelung von Luxuswaren aus dem be¬
setzten Gebiet in das unbesetzte Gebier begegnen soll, ferner
dem Gesetzentwurf, der die Verfassung über das Verfahren
der Behörden zur Festsetzung von Entschädigungen und Ver¬
gütungen für Schäden aus Anlaß des Krieges und des Frie¬
densschlusses einheitlich regelt, wurde zugestimmt. Die erste
Rechtsinstanz soll künftig ein neu zu schaffendes ReichSent-
schäaigungSamt für Krtegsschäden bilden. Die zweite In¬
stanz ist das Reichswirtschaftsgericht. Da « Reichsentschädi¬
gungsamt ist gleichzeitig Verwaltungsbehörde und Spruch¬
behörde. ES wird in einzelnen Teilen deS Reichs Zweig¬
stellen errichten. Die Spruchkammern werden über das ganze
Reichsgebiet zerstreut werden. Angenommen wurden ferner
Aenderungen deS Handelsgesetzbuches und der Gewerbeord¬
nung . Schließlich stimmte der ReichSrat noch einem Gesetz¬
entwurf zu, der abermals die Herausgabe noch versteckt ge¬
haltenen Geräts der Militärlustschiffahrt beschleunigen will.
Er schließt sich an die früheren Gesetze dieser Art an . ver¬
schärft die Strafen , wenn auch eine weitgehende Amnestie
festgestellt wird , und macht auch denjenigen anzeigepflichtig,
der Kenntnis von dem Verbergen hat.

Die neuen Steuern.
Berlin , 28. Juni . Das Reichskabtnett hat gestern weiteren

Steuervorlagen zugestimmt. Es gelangten der „Deutschen
Tageszeitung " zufolge zur Annahme im Kabinett die Ent¬
würfe auf 25 Prozent Erhöhung deS Börsenumsatzstempels,
Erhöhung der Zuckersteuer auf 100 und die allgemeine
Erhöhung der Besteuerung der Tabaksabrikate.

Teilweise Aushebung des Belagerungszustands
in Mitteldeutschland.

Nach einer Mitteilung deS Oberprästdiums Magdeburg
ist die Verordnung deS Reichspräsidenten vom 24. März l92l,
betreffend den Ausnahmezustand in der Provinz Sachsen mit
Wirkung vom 28. Juni 1921 für die Bezirke Magdeburg,
Erfurt und Merseburg aufgehoben worden.

Die Schuldlosigkeit der Herner Bergverwaltung.
Berlin . 28. Juni . Wie der „B. L. A." berichtet, wird

die Schuldlostakeit der Bergverwaltung bei dem Herner
Grubenunglück durch die Ermittelung der UrtersuchungS-
kommisston einwandfrei erwiesen. Es ist anzunehmen , daß
angesichts der bisherigen UntersuchungSergebnifse eine Be¬
sprechung der Interpellation im Reichstag nicht mehr statt¬
findet. _

Deutscher Reichstag.
Berlin , 28. Juni . Im Reichstag wurden heule zunächst

wieder verschiedene Anfragen seitens der Regierung beant¬
wortet. U. a. erklärte sie aui die deutsch nationale Anfrage,
ob sie bereit sei, in der Nähe großer Städte Wohnstedelungen
für vermögenslose kinderreiche Familien aller Stände mit
ausreichendem Land zur Selbstversorgung zu schaffen, daß



grundsätzliche Maßnahmen im Rahme» der Zuständigkeit de«
Reichs getroffen seien, daß jedoch die Beschaffung von Wohn-
siedelungen Sache der Länder sei. Verneint wurde die kom¬
munistische Anfrage, ob zur Nachprüfung der Urteile der
Sondergertchte VertrauenSleuie der Arbeiterorganisationen
herangezogen werden sollten. Alsdann wurde daS Gesetz
betreffend die Verlängerung der Geltungsdauer des Gesetze«
gegen die Kapitalflucht bis zum l . Januar 1923 endgültig
verabschiedet u. die zweite Beratung des Nachtragsetats beim
Haushalt des Reichsmintsteriums des Innern fortgesetzt. An
der Debatte beteiligten sich hauptsächlich Redner der Unab¬
hängigen und der Kommunisten, die die Aufhebung des Aus'
nahmezustandS in Ostpreußen und Bayern verlangten, die
Unbrauchbarmachung der Druckerpreffe oes Stuttgarter kom¬
munistischen Organs als verfassungswidrig bezeichnet«», die
Strafandrohungen der Reichsregierung in Sachen der Auf¬
lösung der Einwohnerwehren in Bayern als lächerlich gering
kritisierten und dem Minister Dr . Gcadnauer ihr Mißtrauen
auSsprachen. Dieser erklärte, daß der Ausnahmezustand so
schnell wie möglich abgeschafft werden müsse, doch seien die
Mehrheit des Hauses und einzelne Landesregierungen gegen
die sofortige Aufhebung. Diese Ansicht müsse auch er achten.
Die Maßnahmen gegen den Stuttgarter „Kommunist" billige
er persönlich nicht, wie er überhaupt gegen jede Vorzensur
sei. Reichkjustizminister Schiffer  stellte verschiedene Aus¬
führungen der Parteiredner richtig und wies die Behauptung,
daß die Richter unfrei gegenüber ihrer Behörde seien, als
unwahr zurück. Nachdem auf einen von kommunistischer
Sette vorgebrachten Wunsch zugesagt worden war , . eine ge¬
naue Statistik über unsere KciegSoerluste zu veröffentlichen,
wurde der Haushalt genehmigt mit einem Antrag der Mehr-
heitsparteien , der die Zahl der Etsenbahnfreifahrkarten für
Reichsratsmitglieder beschränkt. Nach Annahme einer Reihe
von Titeln deS Haushalts drS Ernährung «- und Landwirt¬
schaftsministeriums mit einer Entschließung deS Ausschusses,
der die Schaffung milchwirtschaftlicher Forschungsanstalten
in Süddeutschland befürwortet, vertagte sich daS Haus auf
morgen nachm. 2 Uhr mit der Tagesordnung : Interpella¬
tion Stresemann wegen Aufhebung der Sanktionen.

Aus Stadl und Bezirk.
Nagold . 29. Juni 1921

* Dienstnachrtcht. Auf Grund der am 1. Juni d. I.
und den folgenden Tagen in Stuttgart abgehaltenen 2. Volks»
schuldienstprüfung ist u. a. Hermann Stocktnger von Nagold
zur ständigen Anstellung an evangelischen Volksschulen für
befähigt erklärt worden.

j :s Hom . Derein Nagold . Die Hauptversammlung des
Homöopath. Vereins in der Traube nahm einen sehr interes¬
santen Verlauf . Nach der Rechenschaftsablegung des Schrift¬
führers Lang und des Kassiers Günther berichtete Ausschuß-
Mitglied Grteb über die Landesversammlung der württ . Gau¬
verbände in Stuttgart und über die trotz mancher Widerstände
ins Werk gesetzte Eröffnung deS hom . Krankenhauses
in Stuttgart mit über 100 Betten . Dasselbe ist lebenswich¬
tig für die Entwicklung der Homöopathie in Württemberg,
da diese dort zu zeigen vermag, was sie leisten kann, und da
sie zugleich zur Heranbildung von hom Aerzten dient. Zu
bemerken ist, daß Mitglieder deS hom. Landesverbands ein
Vorrecht auf Aufnahme besitzen. — Zum Schluß hielt Aus¬
schußmitglied Günther einen eingehenden, überaus anschau¬
lichen und lehrreichen Voitrag über „Leber u. Leberleiden"
an der Hand von trefflichen Zeichnungen ; daran knüpfte sich
eine lebhafte Aussprache der Anwesenden, so daß alle Teil¬
nehmer hochbesriedtgtnach Hause gingen

* Gesetz über die Regelung des Verkehrs mit Ge¬
treide. Das am 2t . Juni vom Reichstag beschlossene Ge¬
setz über die Regelung des Verkehrs mit Getreide umfaßt,
wie aus Nr . 147 des „Staatsanzeigers " ersichtlich, die Ab¬
schnitte über die Umlage, über die Reichsgetreidestelle, Auf¬
bringung der Umlage, Verbrauchsregelung und einige
Schlußvorschriften.

* Fortbildungskurse im Orgelspiel. Das Eo. Konsi¬

storium empfiehlt den Kirchenbezirken die Einrichtung von
Fortbildungskursen im Orgelspiel, wodurch in erster Linie
den Hilfsorganisten , aber auch anderen Personen , die das
Orgelsptel ausüben , Gelegenheit zur Befestigung und Ver¬
vollkommnung ihrer Kenntnisse gegeben werden soll. Ein
Beitrag zu den Kosten solcher Kurse wird in Aussicht gestellt.

* Eine Entlastung der Richter und Staatsanwälte
im Kaffen- und Rechnungswesen führt eine Verfügung des
Justizministeriums herbei, indem sie eine große Anzahl der
Kaffen u. Rechnungsgeschäfte den mittleren Beamten überträgt.

* »Papier , utchts als Papier ". Wie der „Notgeld-
markl" berichtet, hat die Stadt Eisenberg in Thüringen Zehn-
pfennigschetne gedruckt, die die Umschrift tragen : „Papier,
Papier , nichts als Papier von Preußen bis nach Schwaben,
weil wir im lieben Vaterland die vielen Lumpen haben".

Gold gab ich für — Papier . Es ist noch nicht allzu
lang her, jene Zeit , da wir es als selbstverständlichePflicht
angesehen haben, unsere Goldstücke, Mestngpfannen , Kupfer -
Häfen, Fahrradschläuche und weiß Gott noch was , alles auf
dem Altar des Vaterlandes zu opfern, um dafür Papierfttzen
zu erhalten. Wir haben eS gut gemeint und wollen darüber
kein Klagelied anstimmen, daß wir die „Dummen " gewesen
sind. Denjenigen aber, die „Heller" gewesen sind, die mehr
Egoismus als Vaterlandsliebe besessen haben, sei mitgeteilt,
daß die Reichsbank und dis Postanstalten in der Woche vom
27. Juni bis 3. Juli für ein Zwanzigmarkstück 300 und
für ein Zehnmarkstück 150 bezahlen; für ein Kilogramm
Feingold bezahlt die Reichsbank 42 500

* Dentsche Notgeldausstellung . Das SmdtverkehlSamt
Kahla plant für die Zeit vom 3. bis 11. September auf der
Leuchtenburg bei Kahla eine große deutsche NoigeldauSstel
lung . Die Ausstellung bezweckt, historische Grundlagen,
Wesen und Bedeutung des Notgeldwesensder breiten Oeffent-
lichkett näherzubrtngen . Es sind vorgesehen: Wettbewerbs
abteilung , Verkaufsabietlung und Tauschabteiiung. Anfragen

. an das Stadtverkehrtzamt Kahla.
* Gegen de» Genußmittelverbrauch . Die deutsche

Aerzteschaft, darunter auch Professor Gaupp Tübingen , erläßt
einen Aufruf gegen den unsinnigen Verbrauch von Genuß-
Mitteln. Alle Aerzte werden darin gebeten: Tretet dem Irr¬
tum von der kraftspendenden Bedeutung des Alkohols, der
Unentbehrlichkeit des Tabaks, sowie dem trägen und frivolen
Leichtsinn der breiten Massen unseres Volkes entgegen, damit
den Aerzten dereinst der Vorwurf erspart bleibe, daß sie in
den schwersten Jahren unseres Volkes die Pflicht gröblich
verletzt haben.

* Katholikentag in Frankfurt. Nach achtjähriger Pause
wird Heuer zum erstenmal wieder ein Katholikentag abgehalten
und zwar vom 27. bis 30. August in Frankfurt am Main.

* Der Verein Badische Heimat , Landesverein für Volks
künde, ländliche Wohlfahrtspflege, Heimatschutz und Denkmal¬
pflege, veranstaltete in den Tagen vom 9. bis 11. Juli in
Donaueschingen feine Landesoersammlung.

* Arbeitstarisgefetz und Lehrlingswese « . Im Reichs¬
arbeitsblatt vom 15. April 1921 wird der Entwurf eines
Arbeitstarifgesetzes von Prof . Dr . Stnzheimer veröffentlicht,
der wegen seiner Stellung zum Lehrlingswesen besondere
Beachtung verdient. Der Entwurf will das Lehrlings wesen
in den Rahmen des Tarifgesetzes einbezogen wissen. Durch
diese Maßnahme würde der Einfluß auf das Halten, die
Ausbildung und Entlohnung der Lehrlinge den Lehrmeistern
in weitestem Maße entzogen und besonderen Organisationen
übertragen . Die Folgen eines solchen Schrittes werden in
den weitesten Kreisen des Handwerks erkannt und infolge¬
dessen wird von ihnen die Entwicklung der Dinge mit größ¬
tem Interesse verfolgt.

Das Lohttsteuergesetz gedenkt die Reichsverwaltungerst
am 1. Januar 1922 in Kraft zu setzen. Im Oktober soll
eine Personenstandsaufnahme vorangehen, bet der die Arbei¬
ter, Angestellten und Beamten die Zahl ihrer Familienmit¬
glieder, für die sie Abzüge oder Steuerermäßigung beanspru
chen können, und sonstige, für dis Zteuerleistung maßgebende
Familienverhältniffe anzugeben haben. Um jedoch für die
Zeit vor dem 1. Januar , also für die Monate April bis

Dezember, den Steuerabzug so auszugestalten , daß auf die
persönliche Veranlagung am Schluß des Jahres verzichtet
werden kann, plant die Reichsfinanzverwaltung , den wesent¬
lichen Inhalt des neuen Gesetzes auf dem Verordnungswege
am 1. Juli oder einem nicht viel späteren Termin in Kraft
treten zu lassen.

* Wenn die Linde blüht . Tausende von zarten Kelchen
schmücken jetzt den Lindenbaum und machen ihn zu einem
lebenden Strauß , auf dem die fleißigen Bienen summen und
schwirren. Die Luft ist erfüllt von dem süßen Wohlgeruch,
der den Blüten entströmt. Jetzt bietet sich wieder Gelegen¬
heit, einen billigen und wertvollen Tee zu sammeln. Der
Ltndenbaum ist so recht geeignet, die Erinnerung wachzuru¬
fen an die Tage, da im Schatten des echt deutschen Baumes
unsere Vorfahren saßen und Rat hielten, da Jünglinge und
Jungfrauen den ländlichen Reigen auftührten , da am Abend
nach des Tage« Arbeit die herrlichen Weisen unserer Volks¬
lieder erklangen. Die Linde ist wie kein anderer Baum im
Stande , uns an das zu erinnern , was sich in unseren Jugend¬
jahren tn der Heimat abgespielt hat : „Es stand ja meines
Vaters Haus im Schatten einer Linde !"

* Preisermäßigungen . Die Emailleindustrie hat die
Preise um 15°/o ermäßigt ; ferner fallen die Farbaufschläge
fort, so daß die Preisermäßigung insgesamt bis zu 25°/,
beträgt . — Die Preise für Handelsschrauben, Muttern und
Anschweißschraubenhaben durch die Handelsschraubenveretni
gungen in Düsseldorf eine Ermäßigung um 50—100°/» brutto
je nach Qualität erfahren.

* Eine reiche Lachsernte. Der Lachsfang an der eng¬
lischen Küste ist gegenwärtig auf der Höhe; alle Berichte sind
darin einig, daß eS die reichste Lacksernte ist, die man seit
30 Jahren gehabt hat. Ungeheure Mengen dieleS köstlichen
Fisches werden nach London gebracht, und die Gewinne, die
die Lachsfischer einheimsen, sind sehr bedeutend. Eine Fisch¬
erlaubnis für die Saison kostet nur 50 Schilling : und man
erzählt, daß mancher Fischer mit einem einzigen Zug Lachs¬
mengen im Wert von 200 Pfund aus dem Wasser herauS-
holt. Daß der Lachs gerade in diesem Jahr in so ungeheu¬
ren Mengen anfiritt , führt man vielfach aus den milden
Winter und das trockene Frühjahr zurück.

<K> Eifersucht? Bösingen. In der Nacht vom Samstag
auf Sonntag gab ein 22 jähriger lediger Schreiner hier auf
seine Geliebte in deren Schlafzimmer einen Reoolverschuß ab,
der ihr tn die Brust etndrang . Die Verwundung soll nicht
lebensgefährlich sein; gerichtliche Untersuchung ist etngeleitet.

Württemberg.
r Die sozialistische Einheitsfront . Stuttgart , 28. Juni.

In der „Schwäb. Tagwacht" werden weitere Mitteilungen
über die Bestrebungen zur Bildung einer Einheitsfront zwi¬
schen S .P . U.S .P ., V K.P , gemacht. Danach fanden Ver¬
handlungen zwischen diesen Gruppen statt, wobei die Kom¬
munisten durch ihre Erklärung , „daß das Ziel des Kampfes
aus der Aktion selbst herauswachsen müsse und daß die zur
Anwendung kommenden Kampfesmtttel ganz vom Verlauf
des Kampfes abhängen würden" die Katze aus dem Sack
ließen. Ein Vertreter des Metallarbeiterverbonds versicherte,
daß die Arbeiter in den Betrieben, vor allem auch die, die
der S P D angehören, förmlich darauf brennen, in den ge-
meinsa >en Kampf einzutreten. Da sich jedoch bei den ge¬
meinsamen Demonstrationen in Heilbronn und Tuttlingen
gezeigt hat. daß die KP D. „ein hinterlistiges Doppelspiel
betreibt", sollte zunächst eine Betriebsrätevollversammlung für
Stuttgart einberufen werden. Unterdessen hat die U.S .P.
wettere Beweise erhalten, daß die K.P .D. die U.S .P . aufs
schärfste bekämpft. Der Landesoorstand der U S P . hat des¬
halb an die KP .D. einen Brief gerichtet, in dem er erklärt,
daß er keine Lust habe, mit der KP .D. an einem Tisch zu
sitzen und daß er eS auS Gründen der Selbstachtung ablehnt,
weiter mit einem so unehrlichen Partner über Schicksalsfra¬
gen des Proletariats zu verhandeln und Entscheidungen zu
fällen. Die U.S .P . zog ihre Zusagen über die Bildung einer
Einheitsfront des Proletariats gegen die Reaktion der K.P .D.

Sorgen , das sind schlimme Gäste,
Kleben zähe, fitzen feste.
Mußt ihnen nur hurtig den Rücken drehn;
Wenn sie dich bei der Arbeit sehn,
Bleibt ihnen nicht- übrig als weiter zu gehn.

Bierbaum. 8
Liebe erweckt Liebe.

Original -Roman von H. CourthS - Mahler
(Nachdruck verboten.)

Harry Forst nagte an seinem dunklen Bärtchen und sah
unsicher in ihre strahlenden Augen. Dann sagte er hastig und
gepreßt:

»Ja » Fee — ein Ende muß gemacht werden — so geht
daS nicht weiter. Dieser Zustand ist für dich und mich
unerträglich."

Sie lächelte glücklich.
„Ach — gottlob, mein Harry — ich habe ja schon so

lange darauf gehofft, daß du ein Ende machen würdest mit
diesen Heimlichkeiten. Nein, zieh deine Stirne nicht in böse
Falten , ich will dir aus deinem Schweigen keinen Vorwurf
machen, ich weiß ja, daß es nicht anders ging. AIS du mir
damal«, vor PapaS Erkrankung , deine Liebe erklärtest, da
dachten wir beide, wir könnten uns schon am nächsten Tage
stolz vor aller Welt als Brautpaar bekennen. Aber als du
am nächsten Morgen bet meinem Vater uw mich anhalten
wolltest, war er über Nacht plötzlich schwer erkrankt. Du
konntest ihn leider nicht sprechen — er starb, mein armer,
lieber Papa — ehe du mich von ihm fordern konntest. Wäh¬
rend deS Trauerjahres konntest und wolltest du dann nicht
mit deiner Werbung hervortreten. — Aber nun — nun wirst
du Onkel und Tante alles sagen, nicht wahr ? Ach Harry
— ich habe die« Jahr im Hause meiner Verwandten nur
ertragen in der Hoffnung auf unsere gemeinsame Zukunft!
Glaube mir . es lebt sich nicht gut bet Tante Laura — als
arme, lästige Verwandte. Wenn ich nicht gewußt hätte, daß

du mich bald erlösen würdest, dann wäre ich viel lieber tn
die Welt hinausgegangen, um mir mein Brot zu verdienen."

So fagte Felicitas erregt.
Hans Ritter lauschte atemlos.
„Das ist die Frau , die du lange vergeblich gestickt hast

— eine Frau mit einem tapferen, warmen Herzen, mit einem
tiefen Empfinden — aber sie ist dir unerreichbar — ist dir
verloren, noch ehe du sie fandest," dachte er. '

Der Offizier aber zog die Stirn immer mehr zusammen
und sagte nun unsicher:

„Welch ein törichter Gedanke, Fee ! Du lebst doch sicher
und behütet im Haufe deiner Angehörigen."

Sie lachte leise und reckte kräftig ihre jungen Arme.
„Ach. dieser Gedanke scheint allen Menschen töricht zu

sein, nur mir nicht. Sieh , wenn ich dich nicht hätte, ich
würde ihn sofort ausführen . Aber nun blick nicht so finster,
als wollte ich dir davonfltegen, du törichter Harry . Ich bleibe
hier und warte , bis du mich heimholst, mein Liebster. Laß
es aber bald sein, Harry — laß es bald sein."

Es lag eine so bestrickende Weichheit und Süßigkeit tn
dieser zärtlichen Bitte , daß Hans Ritter die Hände fest um
die Lehne seines Sessels krampste. Diesen süßen, bittenden
Ton konnte er nie mehr vergessen. Er trieb ihm das Blut
in heißen raschen Schlägen zum Herzen, trotzdem er einem
andern galt. Er vergaß, daß er hier als Lauscher saß. Das
junge Paar hatte sich dicht neben seinem Versteck in zwei
Sesseln niedergelassen und er konnte die beiden jungen Ge¬
sichter vor sich sehen. Er blickte in die heiß und zärtlich auf-
flammenden Augen des jungen Mädchens und sah den un¬
freien wenig liebevollen Ausdruck in Forsts Gesicht. Ihm
war , als müsse er aufspringen und mit der Faust in dieses
schöne Männergesicht schlagen, tn dem ein Zug von Falsch¬
heit lauerte.

Zugleich überkam ihn ein Gefühl der Bangigkeit für
dieses zärtliche, hingebende Mädchen, das seinen ganzen Stolz
demütig zu den Füßen deS Mannes legte, den eS liebte.
Hans mußte wieder daran denken, daß man Leutnant Forst
mit Ellen Volkmer in Verbindung brachte.

Harry Forst hatte sich hastig über die Stirn gestrichen,
als sei ihm zu heiß geworden.

„Liebe Felicitas ." sagte er etwas steif und förmlich, was

sonderbar abstach gegen ihren zärtlichen Ton , „eS ist gut. daß
ich dich heute ungestört sprechen kann Ich bin heute in
dieser Hoffnung hierher gekommen und hätte auf jeden Fall
eine Unterredung mit dir hsrbeisühren müssen. Schon lange
Zeit liegt mir allerlei auf dem Herzen, ohne daß ich mich
mit dir hätte cmssprechen könne». Es n ag auch jetzt nicht die
paffende Zeit und der passende Ort sein für das , was ich dir
zu sagen habe — aber es geht nicht anders . Und nun vitte
ich dich inständig, höre mich ruhig an und sei vernünftig "

Sie richtete sich hastig im Sessel empor und sah ihn be
-emdet, fast erschrocken, an.

Harry , du sprichst so seltsam — so kalt und ruhig — so
anz anders als sonst. Vernünftig soll ich sein? Dich ruhig
nhören ? Was hast du mir zu sagen?

Ihre Augen blickten ihn bang und forschend an . Er
>ich ihrem Blicke aus.

Herrgott, Fee, es hat sich doch so vieles in unserem
Verhältnis geändert, seit deines Vaters Tod ! Daß du das
icht von selbst begreifen kannst," stieß er schroff hervor.

Sie umfaßte krampfhaft die Lehne ihres Sessels und ihr
sesicht wurde starr.

„In unserem Verhältnis ? — Nein, Harry — sage das
icht! Du und ich — wir lieben uns doch so, daß daran
ie etwas geändert werden kann, nicht wahr ? Die äußeren
Verhältnisse— ja, die haben sich geändert seit dem Tage,
a du mir von deiner Liebe sprachst. Aber das kann^doch
uf unfer Verhältnis zueinander keinen Einfluß haben.

Er wich ihrem angstvollen Blick aus.
„Beides ist nicht voneinander zu halten , Fee. AIS ich

:r damals von meiner Liebe sprach, da — nun ja da
laubte ich du seiest reich. Eure ganze Lebensführung deu
>te darauf hin. Und dann — dein Vater hatte eine ein-
ußrüche Stellung , er hätte wohl manches für mich tun
innen , wenn ich sein Schwiegersohn geworden wäre Des-
alb war ich leichtsinnig— und sagte dir . daß ich dich liebte.

Muke. n-7Uvrsmir^ MbiA
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gegenüber zurück. Die G.P . hat bekanntlich gewisse Grund¬
sätze aufgestellt, die von der K.P .D. bisher nicht anerkanntwurden.

r Die Finanzierung des Neckarkauals . Stuttgart . 27.
Funi . Wie wir hören, hat die württ . Industrie die gewünschte
Summe von 30 Millionen Mark voll gezeichnet. Von den
Körperschaften und Gemeinden, die 50 Millionen Mark auf-
brtngen sollen, wurden 46 Millionen gezeichnet. Es stehen
jedoch noch einige Amtskörperschaften, so im SchwarzwaldkreiS
die von Horb. Freudenstadt und Calw aus.

r Todesfall . Stuttgart . 28. I mi. Im Alter von 73
Fahren ist Geh. Kommerzienrat Adolf Schtedmayer,  Teil¬
haber der Hofpianofortefabrik Schtedmayer <L Söhne und
Ehrenmitglied der Handelskammer Stuttgart , gestorben. Gr
hat sich »m die Förderung der gesamten Stuttgarter Indu¬
strie und des Handels große Verdienste erworben. Die Er¬
zeugnisse seiner Firma genießen einen Weltruf.

r Erste Ernte . Stuttgart , 27. Juni . Die Frühgerste
wird hier bereits geschnitten; ein großes sichelreifes Feld er¬
freut das Auge am Bismmcksturm. Gewiß, angesichts deS
widrigen Wetters bis vor kurzem, eine frühe Ernte , dazu
eine recht gute. Anders steht eS mit dem Obst. Kirschen
gibt eS herzlich wenig, frühes Steinobst ist dahin, Birnen
gewisser Sorten und Aepfel sind im allgemeinen zufrieden¬
stellend.

Aerzteznsammenkunft. Bad Teinach, 27 Juni . Am
Sonntag , den 19. Juni , hielt der ärztliche Bezirksverein X
-(Calw) der die Aerzte der Oberämler Calw, Nagold, Neuen¬
bürg , Maulbronn und Vaihingen a. E . umfaßt, eine Zusam¬
menkunft in Bad Teinach ab. Herr Dr . Fahrenkamp (Teinach)
und Herr Dr . Schröder (Schramberg) hielten wissenschaftliche
Vorträge . Heitere Red?.- u d GesangSoorträge wechselten
und rasch flogen die Stunde --. Mögen die zahlreich Erschie¬
nenen eine freundliche Erini erring an schön verlebte Stun¬
den mit sich nach Ha"S genommen haben!

r Selbstmord . Nordstetten OA. Horb, 28 Juni . AuS
unbekannten Gründen hat sich ein lediger Maurer von hier
am Sonntag erschossen. Die Leiche wurde von seinen An¬
gehörigen im Bienenstand anfgefunden.

r Jäher Tod . Freudenftadt , 28. Juni . Der 45 Jahre
alte Kaufmann Wilhelm Müller , der erst kürzlich zum Di¬
rektor deS neu gegründeten Kurvereins gewählt wurde, ist
an einem Gehirnschlag beim Tennisspiel jäh verschieden.
Der rasche Tod wird auf die Folge einer KriegSverwundupg
znrückgesühlt. -

r Die Pulvergeschichte. Rottweil, 28, Juni . Die Straf¬
kammer Verhandlung über die Angelegenheit des versuchten
Verkaufs von Puloerrezepien endigte mit der Verurteilung
-des Aufsehers Jos . Schaich zu 8 Monaten Gefängnis und
ideS Christian Jrion jun . zu I Monat Gefängnis , und zwar
wegen Diebstahls bezw. Hehlerei und Beihilfe zur Hehlerei.
9 Angeklagte wurden freigesprochen. Infolge des Versailler
Friedensvertrags konnte die Anklage wegen Verrats militä¬
rischer Geheimnisse nicht aufrecht erhalten werden.

r Ballonfund . Künzelsau, 28. Juni . Gestern früh wurde
ein Ballon gefunden, der den wetten Weg von Luneville
jenseits der Vogesen mit einer ivestl. Luftströmung zurück¬
gelegt hat . Eine beihängende Karte verspricht dem Finder
20 Fr ., wenn er dem Festkomitee in Luneville alsbald
Mitteilung macht.

r Gerstenernte Vom Zabelgäu , 28. Juni In ver¬
schiedenen Orten deS ZabergäuS ist die Ernte der Wintergerste
bereits in vollem Gang . Die Getreidefelder stehen prächtig.*

r Tod in der Truhe . Vom unteren Neckar, 28 Juni.
In Obergilberrr bei Neckarbischofsheim wollte die Taglöhners-
srau Hochwarth auf ihrem Speicher aus einer Truhe Hühner-
sutter holen. AIS sie den Deckel öffnete, fand sie in der
Truhe ihre drei Kinder  im Alter von 9, 6 und 3 Jahren
tot vor.  Sie hatten sich beim Spielen dort versteckt, der
Deckel war zugefallen und die Kinder so elend erstickt.

r Schlachtviehmarkt. Stuttgart, 28. Juni . Dem gestrigen Markt
waren zugetrieben:

144 Ochsen. 47 Bullen, 350 Iungbullen, 348 Jungrindrr, 426Kühe, 586 Kälber. 622 Schweine, 52 Schafeu. 4 Ziegen
Für l Ztr. Lebendgewicht wurden bezahlt:

I. Qualität H. Qualität

Ochsen 656- 7!0
Bullen 550- KV0
Iungrindcr 65o—?io
Kühe 500- 600
Kälber 740- 800
Schweine 1080 Nil)

506- 630
450- 520
500- 620
330- 460
650- 720

!00l - IOSO

III . Qualltät

380 480
200- 3 0
550- MO
SVO 960

Verlauf des Marktes: schleppend, bei Großvieh großer Ueberstand.

Geschäftliches.
Die kierren Wörrier unci Kodier , öanZesckLkt, Wilci-

berA verknusten ikr an cker Osrtenstrake in V̂ilciberg neu-
erstelltes Kiniamili6nkau8 an Herrn kok. Kubier, saurer
unck Lteinksuer , Obernckork er. KI. — Oer / ibsckluk erkoIZte
ckurck Immobilien - unci H^potkekenAescküit 6 kri 8 tian
Herter , Kbkau8en.  r »8,

Letzte Drahtnachrichten.
Die Verhandlungen « ege« des Wiederaufbaus.

üebcr die heute begonnenen Beratur
des Londoner Abkommens ist eiamtlicher Bericht ausgegeben worden : Fn Fortsekuna de

Wiesbadener Besprechungen sind heute die Verhandlungewieder ausgenommen worden. Auf deutscher Seite nabme
KEErzienrat Guggenhetmer, ^ ^ „Escheider Minister Loncheur. Beraten wurde dis Frage der Re

stitutionen und Ersatzlieferungen, gemäß der Anrechnung de
ReparationSkommisstoy. Die Verhandlungen werden moros
ftrtgesetzt. Morgen nachmittag wird über die Lieferung vo-Materialien verhandelt werden.

Wiedereinnahme von 3smid.
London. 29. Juni . „Daily Expreß" meidet auS Kon

stantmopel die Wiedereinnahme von Jrmtd durch die Grie
chen, die die Stadt nun so lange halten wollen, bis die Ein
Ajss" " 6der Flüchtlinge beendigt ist. Mehrere englisch
Kriegsschiffe beteiligten sich an den Operationen.
Der Baumwollüberfluß der amerikanischen Südstaate».

Parts , 29. Juni . Nach einer HavaS-Meldung aus Was
hingtou hat Präsident Harding Sekretär Mellon , Handels

sekrelär Hoover und den Direktor der KriegSstnanzgesellschaft
ersucht, Kreditleistungen für die Südstaaten in Erwägung
zu ziehen, damit die überflüssigen Baumwolloorräte auf La¬
ger gehalten werden können, bis der Markt sich günstiger
gestaltet habe.

Dr. Escherich dankt ab.
München, 29. Juni . Dr . Escherich hat an alle Reichs-

und Gau -Hauptleute eine Kundgebung gerichtet, in der er
ihnen mitteilt, daß er infolge der Verfügung der Reichs-
regterung über die Auflösung der Einwohnerwehren in Bayern
sein Ehrenamt als Landeshauptmann der Einwohnerwehren
Bayerns ntederlege.

Entwischt.
Berlin , 29. Juni . Der Adjudant von Hölz während des

MärzausstandS, der von den Behörden aufs eifrigste gesucht
wird, ist lt. B . T. in Moskau in Sicherheit und nimmt an
der 3. Internationale teil.

Der polnische Rückzug.
Berlin . Wie der ..Vorwärts " auS Oppeln meldet, haben

nach bis Dienstag nachmittag vorliegenden Nachrichten die
Polen tatsächlich begonnen, das von ihnen besetzte Gebiet zu
räumen . Gleiwitz und das Industriegebiet um Hin den bürg
mit der Stadt Hindenburg selbst sind frei, jedoch noch nicht
passierbar. Sämtliches zur Verfügung stehende Eisenbahn¬
material wurde von den Polen mitgeschleppt, sodäß bisher
noch jede Möglichkeit fehlt, den Eisenbahnverkehr wieder ein¬
zuleiten. Die Polen haben ihr gesamtes Kriegsmaterial auf
der Eisenbahn zmücktransportiert.
Die Bestimmungen zur Besteuerung des Fremdenverkehrs

in Tirol wieder aufgehoben.
Wien . 29. Juni . Der Verfassungsgerichtshofhob gestern

den Beschluß des Tiroler Landtags betr. die Einführung deS
ReisescheckoerkehrS für Fremde als gesetzwidrig auf, ebenso
die Verordnung über die Regelung der Aufenthalts und der
Verpfl-gung der Fremden in Tirol.

Abtransport von Sowjettnternierteu.
Berlin , 28. Juni . Der Abtransport der im August

vorigen JahreS nach Ostpreußen übergetretenen rund 50000
Angehörigen der russischen Sowjetarmee ist auf dem Land¬
wege von Altdam nach Riga und auf dem Seewege von
Stettin nach Narwa und unmittelbar nach Petersburg ohne
Störung weiter dmchgeführt worden und ,m wesentlichen
beendigt.

Letzte Kurz-Meldungeu.
Wie die „Rhein . Zig." aus zuverlässiger Quelle erfährt, r

bereiten dis Franzosen im Saargebtet neue Ausweisungen
vor Besonders soll es diesmal auf führende Personen der
MehrhettSsozialdemokratie abgesehen sein, da eS den Franzo
sen schon längst höchst unangenehm sei. daß die Sozialdemo
kraien im Saargebtet am wirksamsten für die Erhaltung des
Deutschtums arbeiteten.

Die Konferenz der BergwerkSbesttzer und der Bergarbei¬
ter mit Lloyd George, die gestern um 10 Uhr abends zusam
mengetreten war , vertagte sich auf Mittwoch, da keine Ver¬
einbarung über die Beisteuer der Regierung zu den Bergar¬
beiterlöhnen erreicht war. Lloyd George erklärte, er müßte
sich mit dem Kabinett beraten.

Die gestrige Beratung des Reichskabinetts über die
Steuerfragen wird, wie die „Deutschs Allgemeine Zeitung"
hört, fortgesetzt werden ReichskanzlerDr . Wirth beabsichtige
nicht, heute im Reichswirtschaftsrat über die Steuerpläne der
Regierung zu sprechen.

Nach einer der Wiener kommunistischen Partei aus Stvck-
holm zugegangenen Nachricht hat der bayerische Spartakisten¬
führer Dr . Mox Leoten, der sich bis vor kurzem unter falschem
Namen in Wien aufgehalien hatte, die russische Grenze über¬
schritten und die Reise nach Moskau angetreten.

Das Sondergericht Halle verurteilte Kempin, einen der
Haupträdelsführer im mitteldeutschen Aufruhrgebiet und zwar
besonders in den Leunawerken, gemäß dem Antrag des Staats¬
anwalts zu lebenslänglichem Zuchthaus.

Der König von Italien will heute mit dem Präsidenten
der Kammer und deS Senats die Lösung der Kabinettskrise
besprechen.

In Fiume kam es zu einem blutigen Zusammenstoß
zwischen nationalistischen Demonstranten und italienischen
Truppen.

Im russische!! Gouvernement Perm ist nach Wahlnieder¬
lage der Bolschewisten die kommunistische Verfassung be¬seitigt worden.

Die von Deutschland seit dem i Mai geleisteten Repa¬
rationszahlungen belaufen sich bis heute ans 244 376 690Goldmark

Die Interalliierte Rheinlandskommission hat unter dem
Druck der zahlreichen Proteste aus Arbeitgeber- und Arbeit-
nehmerkreisen, sowie der dringlichen Vorstellungen des Reichs-
kommissarS für die besetzten rheinischen Gebiete zwei um¬
fangreiche Freilisten für Waren ausgestellt, die ohne Ein-
und Ausfuhrbewilligung über die Zollgrenze am Rhein gehen
können. Die Aussuhrfreiliste kommt besonders der rheinischen
Textilindustrie zugute.

Nach dem Newyork Herald hoffen die republikanischen
Führer im Kongreß, daß die Ver. Slaalen sich mit Deutsch¬
land am 4. Juli nicht mehr im Kriegszustand befinden werden.

Der französische Justizminister hat sich auf die deutsche
Note nach Begnadigung der auf Grund gerichtlicher Urteile
in Frankreich zurückgehaltenen deutschen Kriegsgefangenen
ablehnend erklärt.

Mutmaßliches Wetter am Donnerstag und Freitag.
T ocken und warm, mäßige Gewitterneigung

Witdderg.
'/üjähiiges 2886

Zucht-
Rind

setzt dem Verkauf aus
Ernst Fischer

beim Hirsch.

N MiMW
bet Buchhdlg. Zaiser , Nagold.

Wollen Sie ein gutes Haus¬
getränk Herstellen? Dann
lassen Sie sich einen Prospekt
der untenstehenden Firma
kommen, Sie finden alles

was Sie suchen.
Tausende Anerkennungen.

Lodvrt Lmt
Fabrik von Mostansätzen,
Ettlingen . Fernsp. Il4

Wirrte AmMsen
werden für kurze Zeit zu Mk . 4 der Zentner abgegeben.

Frei vors Hans der Zentner 6.50. 2861
Abholnugszeiten : für auswärtige von 7—12 Uhr vormtn.

nach vorheriger Anmeldung,
für hiesige von 1—5 Uhr nachmittags.

Lk. Sekgle . Ksgolil.
Nagold

kaust« Sie
am beste« unk billigste«

lStets große« Jager vorrätigA
Reparaturen -

werde« schnellstens erledigt)
bei 2502

U» ILI«U « lL8.

k?-iuuliu>" s
Lruieler-Vskske^

Qrodscknltt 8inci 8kit über
ülittelscbaltt 100 3abrkn 6er
kslusckoltt Kaucbenvelt bekannt.

Oroöe ^ U8rvsbl sümtlicker Spezialitäten ciie8er
2573 altrenommierten kabrik.

SovÄsIgesvIMM Isdslwsrkii.

2778
devSkrf.

LckscktejM.Z.-

beseRgt scimeli,Äcker unv« bmerrk»
" kiulinersugen

ü̂omdsutLctmvelen»Varrea
^ /lpokkeken» » KMck».

vedrücksr Ken - , Labnkoktr . 56 u. 89.

Habe von Donnerstag , morgens 7 Ahr ab einen
großen Transport

öchassochsen.
irWge Nhe,
Milchkühe und

tröchtige Mimen
in meiner Stallung im „Deutschen Kaiser " in Aliensteig
zum Verkauf, und lade Kauf- und Tauschltebbaber sreundl.
ein. 2«92

Max Leurberger,
Rexingen.

Altensteig.

Meh-Berkanf.
Morgen Donnerstag von morgens 7 Uhr ab

haben wir wieder in der „ Krone " in Altensteig
einen frischen Transport junger

nnd schöne, hochtrLchtige

Mime»
zum Verkauf stehen,

wozu wir Kauf- und Tauschliebhaber eiuladeu.

2897 KahnS Lassar.



81« münclrslsicliei 'e
leiluchilßvernelirelliuigeii
ü«r lÜMkA-Lii. In Alittzstt.

Oie unter UitwIrkuvK des keivkes sowie der Länder V̂urttein-
derK, Laden nod Lessen KSKründele kevkar-̂ .L. xibt dewnävkst

MM S°ioMv»Sel8i«d.7ell8«biiISiMckrelbi>M »I
ans, weieke unk den ru vrrivülendva Kraftwerken dzrpotkekarisvk
sivderxestellt werden : ausserdem nderneümen das Reivd, ferner
VVürttemderK, Laden und Lessen sowokl kür Kapital als auvt» kür
die Zinsen die Laravtie.

ver L»8gsdekU8 dklrsgt 99.. Mo.
^MLtzlälLNAtzN Ilitzl'AIlt' uiiniül 6NtF6A6I1

lZê vei 'bebsn !« DIsgolcl
288g einKtztr . Oen m . desvtii ' . üuktpü

Mitglieder u. Freunde des
Musikvereins Nagold,welche
nächsten Sonntag die Auf-
iührmig des Haydn ' scheu
Oratoriums

„vis MM»"
durch den Kirchengesangverein
Calw (nachm. 4 Uhr im„Bad.
Hof".Plätze?^ ,5 60̂ 63.30^ 6)
besuchen wollen, können Kar¬
ten durch Vermittlung des M.
V.N. beziehen. Vorausbe¬
stellungen  sind bis späte¬
stens Donnerstag abend an
die Herrn Studienrat Knödler
oder Hausverwalter Wreden
(Tel. 105) zu richten. rsss

L-I .-R.IA.
Die Kameraden treffen sich

zu einer gemütlichen

ZOmMWst
am Sonntag den 3. 3uli 1921
von nachmittags 2 Ubr ab
bei Kamerad David Roller
zur „Linde" in Wart.
2883 J A. : Nuding.

SUMM
190 Gramm von ^ 9 — an,

SttüWse. 8M««.slxislige Ltritkimkit
empfiehlt (2870

I . Dengler
Stricker, Gbhansen.

WWerllMs
am nächsten Freitag , 1. Iali
morgens 7 Ahr auf der
Stodtpflege Kanzlei in Na¬
gold. Von Becgherde kommt
>/, auf Eisberg , V- verbleibt
auf Vollmar. Berg. (2884

Krviwe88e !- ll3Li '« S88er
mit den 3 Brennesseln.

691 Zu haben bei:
Friseuraesch. Böckle , Naaold. verlänaerte Lebensdauer deS Schubes

A 8ki »88M likli ksl
nehme keinen Schuhputz, der aus Wasser oder
aus Ersatz hergestellt ist, sondern

"'°UL'' L1gr !n
garantiert ausschließlich aus reinem Terpentinöl
hergestellt. Der etwas höhere Preis macht sich
tausendfach bezahlt durch gi ößere Ausgiebigkeit u.
Sckwarz braun , gelb ocksblutfarbia u. weiß.

kinlkuelllgn MU88 K8 jklikM,
der einen guten Anstrich machen will, daß er seine

Wen «.Me
für alle Zw >ck> nur bei einem Fachmann kauft,
der jede Auskunft zur Verarbeitung geben kann.

Die beste Bezugsquelle finden Sie bei

UnAErbl " ) UkItzrMeisItzr

alleiniges NoerisI- kvsellStt M ksrdvo null I-aclie

XaLolä Telef. Nr. 4
28Sl

OberjeMngen.
Vergangene Nacht ist mir

mein
r/i jähriger

k«»ll
(Kreuzung zwischen alldeutsch.
Schäferhund u. Bernhardiner)
auf d. Namen „Prinz " gehend,
abhanden gekommen.
Bor Ankauf wird gewarnt.

Um sachdienliche Mittet
lung bittet 2890

Heinrich Schneider.
Sch'ffschaukelbesitzsr; vom 29.
Juni bis 6. Juli Altheim

j b. Horb im „Rößle ".

Eine guterhaltene

kommt Donnerstag , morgens
9 Ahr zum Verkauf.

Ranser sche Mühle
2885 Nagold.

Klee- Md
Wiesenhen

kauft waggonweise 2843
Otto Jung , Calw

Fernruf 80.
AvWllser gesucht!

ging am
27. ds.

eine

silberne
Armbanduhr

auf dem Weg von der Markt-
straße nach Jseishousen . r»»«

Abzugeben gegen Belobnung
bei Uhrmacher Kläger.

Okvi'nausi'

i-v̂ kn-8pi'uäö!
!Ur Nsgm - v. vsrmleiüeoils
UnlUvd dvslvv » vmvlodlvll.

Bet Abnahme von
25 Flaschen Preisermäßigung.

Niederlage bei:
Kurlenbanrz .Löwen. Tel.91

und Adolf Morlock,
Limonadengeschäft.

Rache Lchrmtrtze
rrt s.«. Zulstt. RllM,

Kei«erdelignll Ifggoläs.8.lud.ü.kiagol«!.
Agentur dsr Wllrtt. Notenbank Stuttgart.

kvruspr. Nr. 2« rostsvdvolkkoiito 81uttx»rt Nr. 4VS
Oiro-Noilti : NsIvbsbLllkIruuplsIvUv Stuttgart

17ürtt. Norenbaiik^Ksutar NaxolS«
Vn86r nScii8ter ,y4V

Nsssuntsg in IVilrldsrg:
SM vonneratax 39. dllnl 1921 vormittsA8 11 bt8 12 v !>r.
nsckm. 2 bis 5 Obr im Os8ik. rum „Octwen".

(OrtsArupptz MZolä ) .
Die Ortsgruppe Nagold unternimmt am nächste« Sonn¬

tag, den 3. Juli einen (2855

:: Ausflug nach Wildberg::
zwecks Abhaltung einer Werbeoersammlung zur Gründung
einer Ortsgruppe für Wildberg und UmgeburW, verbunden
mit kameradschaftlichem Zusammentreffender Ortsgruppe Calw.

Abfahrt für Nagold  2 .06 Uhr.
Beginn der Versammlung'/-3 Ahr im GHwarzwald»

bränhaus.
Hiezu werden die Mitglieder der OrtSsstüppe Nagold,

sowie sämtliche ehemalige Olga Grenadiere von.Wtldberg und
Umgebung frdl. eingeladen.

Der Vorsitzende der ÖrtsgrvM Nagold.

2894 Gffringen, 27. Juni 1,921.

Danksagung
Für alle Beweise herzlicher Anteilnahme wäh¬

rend der Krankheit und beim Heimgang meines
lieben Mannes

Johannes Dutt
Landwirt und Darleheuskassier

sage ich allen Freunden , ebenso der landwirtschaft¬
lichen Zentralstelle, dem hiesigen Darlehenskaffen-
oerein, dem LandwirtschaftlichenBezirksveretn, sowie
dem Bauernbund und für die freundlichen Kranz¬
spenden innigen Dank.

Im Namen aller Hinterbliebenen
§krau Anna Dutt geb Hermann

Anläßlich der Aufstellung eines Dieselmotors bringen
wir die bei der

LtÄWW« Ilsmr MWmhM «üWM«einer Leltnk-Mze
vorkommenden

Grab-, vetmlll-. M«m>, SlelahMk-, W»-
»kW, Zimmer-. DWkMn-,SM-, S-ttlii«..
SI«s«, Mendkla«>l. MMedlüdmiMhelte»,
We die Wem« »»>Mzeis« -

nach dem P -eiSlistenoersahren zur Vergebung. Plänq , Ar¬
beitsbeschriebe und Bedingungen liegen aus unserem Jüro
zur Einsicht auf.

Angebote, bezw. ausgefüllie Preislisten sind bis .späte--
stens 7. Juli d. IS . einzureichen. - .

Station Teinach» den 28. Juni 1921. -

Gemeixdkoerbaiid - ElelilrizilSisverk
W°° <r,i » azi . K ««timi t « K <rr

^Ite Idns1k-In»trnnrv»t«,
kür Lau8 und Orechest« . von
den einksläi8ten Lcbüler- dis
ru den kemslen
lostrnmentso, sUe8 2ude-
KSr. SuitenU8V. empkieklt

in reickiZter̂U8vski
NvllWsll» Vllitd. klorrdvim

Usopolästr. 17
ark »«ea Kl«<I»i«ot>, goSdräo«,.
koparataroo und Stimmen

in eigener WerkZtlltte. „

Gültlingeu. 8̂98
Ein schönes, ärtigeS, zum

3. mal 11 Wochen trächtiges.

MiUttrschmi«.
sowie ein schönes, halbjähriges

MUiE'

Ri«d
fetzt dem Ver¬
kauf aus

Jakob Schultheiß, Maurer,

AuMebMefsev
bei «. « . LÄ8« .

üä jrörinU
»8. Uefirllunaea urh
-S« Mche Postansta!

--sr WMottn rntgi
Ärstr »trrtrljähritlh
-«ttDSgerlühnM. il

auswärts 12.45
.Mschi. der Postgrbüi
M«?raU nach Berhäl

Svßrtgen-Gebühr sül
MPautzr Zeile ans

. -»k-'-nNche? Schrift
! «« ,u Raum oe, erm

-«> Linrückung 60'
tr? « »ZrmaligerR
«,« Loris. Beiger
Vemklbungu.Kondi

! -8 twr Rabatt hinf

149
Anternehi

Sehr viel hi
und Erhöhung «'
Ansicht ist zum r
allerdings ja m"
Höhungen die P>
erst die Folae ei
Daß die Lohn so»
tigen sind, zeigst
allgemeinen Prei
um das Acht- bi
der Löhne umI

Woher flaö»
Teuerung ? Gn
Unternehmergeiv
Schiebertum uni
Krie es bochschos
natürlich verürso
die verminderte
Diese so gesteige
zunächst ohne je
mehrteS Schieber
recht durch die p
jeglicher Macht
eingetretenen Ar
dentageS und d
Kohlenmangel,
leS, der nur dur,
wurde. Letzten
und unberrchtigt
Entstehen der T
des Themas , zi
unheilvollen Fol
tumS, dkS Aibi
verminderten Lk
gemindert werd«
auf den Punk
am meisten int

^tind Gewinnsuck
kraß gesehen wä
noch bei vielen x
der Unternehme
in den rechtsstel
sucht werden mr
sucht und in sei
Bekenntnis ein
verstand sich ni>
ein merkwürdig
Hand ein Plakc

r um die
j sehr behe

hermäßii
gestellte

n^ DiMhauS z
geistigen Arbeit
seiner Sachkenn
des Gewinns b
cher, als Lohn
gerechtfertigter,
oder Arbeiter n
lohn muß eben
der Unternehm,
sichm'.t einem
auch wieder ge:
kann Motz „der
trägt ", nicht de
viele Jahre sei
etwas zu lerne:
als im höchsten
nehmer einen ji
hat. Nehmen
stellte, so kann <
belchetdet, jeder
lassen und sei et
willkürliches Bi
nach oben var
will, bleibt in
den unberechtis
Allgemeinheit:
ein bis zur Mess

ES würde
tigten Unternel
die sehr wohl:
tiven Unterneh
andererseits so
nehmungslust-

Hter setztj
Gesetz ein. Ab
glaubt denn in
gegangen wird
Bilanz Gesetz i
initiative. Ferr
auf diese Weis,
ne-rien — in b
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